
Kollektiv, bestehend aus qualifizierten Fach­
arbeitern, Technologen, Arbeitsnormern, Ma­
terialwirtschaftern und Wirtschaftskadern, war 
während der ganzen Zeit der Initiativschicht 
operativ tätig. Dadurch war es möglich, an Ort 
und Stelle schnelle und fachkundige Entschei­
dungen zu treffen. Täglich legte das Kollektiv 
über seine Arbeit Rechenschaft ab, indem es ein 
Protokoll mit entsprechenden Vorschlägen an­
fertigte. Auf grund der Bedeutung der Tätigkeit 
des WAO-Kollektivs im Rahmen der Initiativ­
schicht nahm die zuständige APO-Leitung für 
den Maschinenbau diese Arbeit unter Partei­
kontrolle.
Gestützt auf die Erfahrungen der ersten Initiativ­
schicht wurden weitere organisiert und durch­
geführt, unter anderem im Bereich der Konsum­
güterproduktion. Neben einer qualifizierten po­
litisch-ideologischen Vorbereitung der Werk­
tätigen auf die Initiativschicht durch die Partei­
organisation setzten die verantwortlichen Leiter 
bei der Organisierung und Durchführung der 
Initiativschicht das WAO-Kollektiv noch ziel­
gerichteter ein. Mit den Methoden der WAO 
wurden Arbeitsstudien betrieben und die Ar­
beitsbedingungen analysiert. Durch Beobach­
tungen, Zeitmessungen, einer weiteren Ver­
besserung der Arbeitsplätze und einer qua­
lifizierteren Organisation der Arbeit konnten 
erhebliche Reserven auf gedeckt werden. Da­
durch wurde die Produktion von bisher durch­
schnittlich 150 Fernsehdrehgestellen auf 256 
täglich gesteigert.

Dauerhafte Leistungen anstreben

Nachdrücklich hat sich in unserem Betrieb 
bestätigt, daß der Erfolg der Initiativschicht im 
wesentlichen davon bestimmt wird, wie die 
bereits vorliegenden Erfahrungen zielstrebig in
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der Praxis mit Energie und Verantwortungs­
bewußtsein angewendet werden. Das bezieht sich 
nicht nur auf technisch-organisatorische Lösun­
gen, sondern vor allem auf die Erfahrungen, die 
die Parteiorganisation gesammelt hat. Dabei geht 
es besonders um jene Methoden, mit denen sie in 
Vorbereitung und Durchführung der Initiativ­
schichten die Werktätigen davon überzeugt hat, 
daß die Früchte ihrer Arbeit ihnen letztlich selbst 
zugute kommen.
In der schöpferischen Mitarbeit der Werktätigen 
sieht unsere Parteileitung einen wichtigen Faktor 
der Persönlichkeitsentwicklung, der sich vor 
allem im Bemühen, sozialistisch zu arbeiten, zu 
lernen und zu leben, widerspiegelt. Insofern 
stellen die Initiativschichten zugleich auch hö­
here Anforderungen an die Leitungstätigkeit auf 
allen Ebenen des Betriebes.
Unsere Anstrengungen sind im Jahre 1977 darauf 
gerichtet, die erzielten Ergebnisse bei den In­
itiativschichten zu dauerhaften und beständigen 
Leistungen zu machen. Daraus ergibt sich eine 
wesentliche Schlußfolgerung für die Führungs­
tätigkeit der Parteiorganisation: Von Anfang an 
sind die Vorbereitung und die Durchführung der 
Initiativschichten unter Parteikontrolle zu neh­
men und die Rechenschaftslegungen der für die 
Initiativschichten Verantwortlichen zu si­
chern.
Im Bericht des Politbüros auf der 4. Tagung des 
ZK der SED wird mit Nachdruck hervorgehoben, 
daß der Volkswirtschaftsplan das Kampfpro­
gramm der Partei und jeder Grundorganisation 
ist. Die Initiativschichten sind eine wirkungsvolle 
Methode im Kampf um die Erfüllung und ge­
zielte Überbietung der Planaufgaben.
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Reparatur- und Ausrüstungswerk
der WB Erdöl-Erdgas Gommern

Neues entdecken und allen vermittelnden. Einer spürbaren Reduzierung 
des Transportbruchs ist ein weiteres 
WAO-Kollektiv auf der Spur. 
Bereits zum Abschluß der Partei­
wahlen soll eine vollständige Ana­
lyse der betrieblichen Arbeitsorga­
nisation darüber Auskunft geben, 
wo sich unseren Neuerern weitere 
Gelegenheiten bieten, sich zu be­
weisen. Umsicht, Klugheit, eine ge­
sunde Unruhe sind eine Garantie 
dafür, daß schlummernde Ideen 
zu klugen Taten werden.
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Eine Konferenz mit Agitprop-Se­
kretären der Kreisleitungen, mit 
Parteisekretären von über 50 Groß­
betrieben und mit über 70 Betriebs­
zeitungsredakteuren und Journali­
sten der Betriebsfunkstudios des 
Bezirkes Erfurt zog Mitte Januar 
eine Bilanz der politisch-ideolo­
gischen Arbeit.
Genosse Heinz Friedrich, Sekretär 
der Bezirksleitung, verwies ein­
leitend auf die hohen Anforderun­
gen, die das 4. Plenum des Zen­
tralkomitees an die politisch-ideolo­

gische Arbeit stellt, um die Initiative 
der Werktätigen zu fördern und die 
Verbindung der Partei zu den Mas­
sen noch enger zu gestalten. In 
diesem Zusammenhang bekommt 
die Arbeit mit den zur Zeit 52 
Betriebszeitungen des Bezirkes, die 
eine Auflage von rund 200000 Ex­
emplaren haben, und mit den knapp 
20 Betriebsfunkstudios in den größ­
ten Zentren der Arbeiterklasse 
immer mehr Gewicht.
Die Veranstaltung war zugleich 
Auftakt zu einer journalistischen
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